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  Reinkarnations-

Therapie
Wir sind nicht nur Materie, Körper aus „Fleisch und Blut“. Wir sind mehr. Wer sich 
mit dem großen Thema Heilung beschäftigt, kommt recht schnell zur Ganzheitlich-
keit und damit zu Fragen, die Seele und Geist miteinbeziehen. Wenn etwa negative 
Emotionen immer wiederkehren, können durch Rückführungen in die Kindheit oder 
sogar in frühere Leben die Ursachen oft erkannt und gelöst werden. 

Von Dr. phil. Doris Ehrenberger

Unser materieller Körper steht in 
Wechselwirkung mit unseren Emoti-
onen und Gedanken. Angst beispiels-
weise löst Hormonausschüttungen 
und Verengung der Gefäße aus. Auch 
das Energiesystem reagiert. Trauer 
etwa schwächt den Lungenmeridian, 
was bei länger anhaltender Trauer 
durchaus zu erhöhter Anfälligkeit der 

Lunge führen kann, etwa zu Husten, 
Bronchitis oder auch schwereren Er-
krankungen. Ärger oder Frustration, 
ein anderes Beispiel, blockiert die En-
ergie im Lebermeridian, was außer zu 
Leber- und Schlafproblemen auch Er-
krankungen entlang des Meridians im 
Bereich der Brust oder des Unterleibs 
hervorrufen kann. 

Treten negative Gemüts-
lagen häufig auf, ist es 
schon aus gesundheit-
licher Sicht ratsam, nach 
dahinter liegenden Gedan-
kenmustern zu fahnden. 

Vieles lässt sich lösen, wenn man durch 
hypnoseähnliche Techniken, die uns in 
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einen entspannten, tranceähnlichen 
Zustand versetzen, in die Kindheit „zu-
rück reist“. Meist findet sich die Lösung 
für psychische Probleme auch genau 
in dieser sensiblen Lebensphase. Die 
Klärung der Emotionen und die Auf-
arbeitung von negativen Gedanken-
mustern führen uns jedoch auch hin 
und wieder über dieses Leben hinaus. 
Vor allem, wenn entweder in diesem 
Leben gar kein Anlass für bestimmte, 
immer wiederkehrende negative Emo-
tionen besteht oder wenn sie sich quä-
lend wiederholen. Für beides sucht der 
entwicklungsfreudige Mensch Erklä-
rungen und Lösungen – und findet sie 
oftmals durch Rückführungen. 

Für manche wird das vielleicht seltsam 
erscheinen, ist man doch in unserem 
Kulturkreis nicht unbedingt schon mit 
dem Thema Reinkarnation in Berüh-
rung gekommen. Doch warum sollte der 
Mensch vom Naturgesetz des ewigen 
„Stirb und Werde“ ausgeschlossen sein?  

Dr. Jim Tucker,  Psychiater an der Uni-
versität Virginia im Bereich von Wahr-
nehmungsforschung, ist der Nachfol-
ger von Dr. Ian Stevenson, der seine 
Forschung auf dem Gebiet von Kin-
dern, die sich an ihre früheren Leben 
erinnern, bereits vor einigen Jahr-
zehnten begann. 

2500 exakt dokumentierte 
Fälle lassen uns staunen. 
Die Kinder berichten von 
früheren Leben ohne dass 

sie jemand dazu ermun-
tert oder gar rückgeführt 
hätte.
 
Im Gegenteil. Der häufig auftretende 
brennende Wunsch und die Sehn-
sucht des Kindes nach Kontakt zur 
“früheren Familie” stellt Eltern vor 
große Herausforderungen. Das Wis-
sen um die verstorbenen früheren 
Persönlichkeiten, deren Identität klar 
nachgeforscht werden konnte, kann 
keinesfalls mit Zufall erklärt werden. 

35 % der Kinder, so Dr. Tucker, die 
spontan von früheren Leben berichten, 
haben krankhafte Furcht bezüglich der 
Umstände des früheren Todes (z. B. 
Angst vor Wasser bei Tod durch Ertrin-
ken). Oft zeigt sich bei diesen Kindern 
das Phänomen von Geburtsmalen ex-
akt an den Stellen, wo Wunden am Kör-
per im früheren Leben zum Tod geführt 
haben. (Interview auf You Tube, Dr. Jim 
Tucker: Kinder erinnern frühere Leben)

Etwa gibt es da den interessanten Fall des 
damals 3-jährigen James Leininger mit 
schrecklichen Albträumen, der sich an 
ein früheres Leben als US-Pilot im zwei-
ten Weltkrieg erinnert. Der junge Mann 
starb, als er von den Japanern im Pazi-
fik abgeschlossen wurde. James nannte 
viele Details zu “seinem” Flugzeug, dem 
Flugzeugträger auf dem “er” stationiert 
war und sogar Namen der anderen Pi-
loten. James Vater - ein totaler Skepti-
ker was Reinkarnation angeht - stellte 
Nachforschungen zu den Angaben sei-

nes Sohnes an und war natürlich entspre-
chend verblüfft, dass alle Angaben exakt 
richtig waren. James ist inzwischen ein 
Teenager. Nach einer Reise nach Japan 
zu dem Ort, wo er in seinem früheren 
Leben abgeschossen wurde und starb, 
konnte er innerlich zur Ruhe kommen 
und seine Albträume sind nun weg. 

Es gibt unzählige solcher Beispiele mit 
beweisbarem Hintergrund. Scheinbar 
erinnern sich Kinder bis etwa zum Alter 
von 7 Jahren spontan an frühere Leben 
und vergessen sie dann. Aber nicht im-
mer sind es Kinder, die den dringenden 
Wunsch haben über Vergangenes zu 
sprechen. Bei Erwachsenen tauchen 
Erinnerungen häufig in Wachträumen 
und Träumen auf. Man sieht “Einblen-
dungen” – und sucht schließlich einen 
Reinkarnationstherapeuten auf. 

Ein absolut faszinierendes Beispiel 
ist das von der bekannten Salzburger 
Reinkarnationstherapeutin Ursula De-
marmels (Bestseller “Wer war ich im 
Vorleben? Die positive Wirkung spiri-
tueller Rückführungen”) aufgezeich-
nete frühere Leben der deutschen Lisa 
Bach, die als heilige Elisabeth auf der 
Wartburg lebte. Mit ihrem Detailwissen 
und Angaben, die ausschließlich Histo-
rikern bekannt sind, konnte sie alle Ex-
perten restlos überzeugen (siehe You 
Tube: Reinkarnation - St. Elisabeth).  

Angesichts solch dichter Beweise für die 
Existenz der Wiedergeburt müssen wir 
uns nicht fragen: Gibt es ein früheres 



Leben? Sondern wohl viel eher: Warum 
haben wir es vergessen und wozu kom-
men wir überhaupt wieder? 

Der Physiker und Bewusstseinsforscher 
Thomas Campbell, dem es gelang, ba-
sierend auf seinen Versuchen zur Erfor-
schung des menschlichen Bewusstseins, 
Physik und Metaphysik zusammenzu-
führen, sieht das so: 

„Wir kommen wieder 
um zu lernen. Damit das 
klappt, vergessen wir 
jedoch in der Regel alles, 
was war.“ 

Mit gutem Grund. Kinder lernen am 
meisten in den ersten Lebensjahren als 
„unbeschriebenes Blatt“. Später ge-
raten die meisten in die Sackgasse zu 
glauben, alles schon gelernt zu haben. 
Sie entwickeln Glaubenssätze, die sie 
am Lernen hindern, Gebrechen, die sie 
ablenken. Darum fängt man jedes Le-
ben neu an. Ohne die begrenzenden 
Glaubensmuster, Prägungen und Äng-
ste, die man entwickelt hat. Auch das 
Weltbild würde nicht zum neuen Le-
ben passen, darum wächst jedes Kind 
erst in das momentane Weltbild hinein. 
Und erst die emotionale Belastung! Es 
wäre ganz schön anstrengend, sich an 
so viele Ehefrauen, Ehemänner, Mütter, 
Väter, Kinder zu erinnern. Die Fähig-

keiten, die man erlangt hat, die nimmt 
man aber mit. Sie werden nach und 
nach aktiviert. Wir kommen wieder um 
zu lernen in der Schule des Lebens. (si-
ehe You Tube: Reinkarnation & Leben 
nach dem Tod - Thomas Campbell)

Soweit scheint es also sinnvoll, sich nicht 
zu erinnern und viele Menschen haben 
weder das Bedürfnis noch sehen sie eine 
Notwendigkeit für eine Rückführung.  
Dann gibt es aber jene, die das anders 
sehen, etwa weil sie Probleme haben, 
die sie sich nicht aus diesem Leben er-
klären können. Ulrike Vinmann, Psy-
chologin und Autorin, schreibt in ihrem 
Buch „Das Zellgedächtnis“ sogar, dass 
in jeder Zelle Informationen über die 
gesamten Erfahrungen eines Menschen 
aus jetzigen und aus vergangenen Le-
ben wieder zu finden seien. Ereignisse, 
die nicht in die Persönlichkeit integriert 
werden konnten, werden ihrer Meinung 
nach im Zellbewusstsein von einem Le-
ben ins nächste mitgenommen und wir-
ken sich oftmals auf aktuelle Inkarnati-
onen als Wiederholungmuster aus.
 
Ereignisse, die einem im 
Zellgedächtnis gespei-
cherten Ereignis ähneln, 
können eine Zellerinne-
rung wieder aktivieren 
und im aktuellen Leben zu 
Beschwerden führen.

Auf diesen Einsichten basiert die Ho-
lographische Reinkarnationstherapie 
(HR), die von Tineke Noordegraaf und 
Rob Bontenbal entwickelt wurde. Die 
Therapie behandelt den Patienten als 
(re)inkarnierte Einheit und versucht, 
ihn stets zum Ursprung der Erkrankung 
rückzuführen. Er kann im jetzigen oder 
in einem vergangenen Leben liegen. In 
jeder Rückführung, in der eine unbeen-
dete Geschichte abgeschlossen und ein 
Teil des Selbst zurück erobert wird, wer-
den dabei nicht nur seelische und kör-
perliche Blockaden gelöst. Die Person 
verändert sich sogar auf zellulärer und 
neuronaler Ebene. 
 „In der Seele sind alle Leben gespei-
chert“, so Rückführungsbegleiter Hans 
Kollenbrath. „ Die Schule des Lebens 
und das Lernen besteht nun darin, dass 
wir aus früheren Inkarnationen The-
men mit uns tragen, die uns in unserer 
jetzigen Verkörperung als Probleme 
und Lasten begegnen und die es “ab-
zuarbeiten” gilt. Gott oder die Höchste 
Weisheit mutet uns also nichts Unlös-
bares oder Schweres „einfach so“ zu, 
sondern setzt Vertrauen in uns, dass 
wir im jetzigen Erdenleben die Aufga-
ben der Entwicklung meistern. Situati-
onen, die wir als schlimm empfinden, 
weisen im Grunde auf Entwicklungs-
möglichkeiten zu Neuem hin, schaffen 
Raum für neue Erfahrungen, Wege und 
Begegnungen.” 

> Natursubstanzen bei Trauer und Angst

Zur begleitenden Unterstützung in Krisenzeiten dienen einige sehr wichtige Natursubstanzen wie Vitamin B-Kom-
plex aus Quinoa, die Basis für unsere Nerven bei jedem, auch emotionalem Stress. Weiters hat sich Jiaogulan, das 
Kraut der Unsterblichkeit, als nervenstärkend bewährt. Übertroffen wird es vielleicht noch durch eine Mischung aus 
Rhodiola rosea (Rosenwurz), Cordyceps (tibetischer Heilpilz) und eben Jiaogulan – drei Anti-Stress-Substanzen aus 
der Natur - nervenausgleichend, energetisierend, leistungssteigernd und Serotonin fördernd. Der Botenstoff Seroto-
nin ist für Ausgeglichenheit und Wohlbefinden unerläßlich. Genug Serotonin zur Verfügung zu haben kann entschei-
dend dafür sein,  dass man von Angst oder Trauer nicht überwältigt wird und mit der Situation besser zurecht kommt. 

Auch Krillöl, eine besonders gut aufnehmbare Omega 3 Quelle aus antarktischen Garnelen, fördert Serotonin und 
wirkt damit Ängsten entgegen (sofern es sich nicht um eine Angststörung handelt). Ängste und Depression sind 
nicht nur unangenehm, sondern gefährden auch die Gesundheit, da sie über diverse Stressreaktionen Entzün-
dungen hervorrufen und zu vielen Erkrankungen beitragen. Krillöl hat die natürliche Fähigkeit, Entzündungen 
massiv zu senken und wirkt damit nebenbei auch gleich gegen Ängste, da Entzündungsstoffe im Blut den Teil des 
Gehirns (Mandelkern, limbisches System) fördern, der für Furcht und Angst zuständig ist! 
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Die Begegnung mit dem 
Tod gehört zu den ex-
tremen Momenten in un-
serem Leben.

Dabei ist ein großer Unterschied, ob man 
dem Tod durch den Verlust eines engen 
Angehörigen begegnet oder selbst ein 
Nahtoderlebnis hat, was durchwegs als 
lichtvoll, angenehm, bewusstseinser-
weiternd, aufrüttelnd und wunderbar 
bezeichnet wird. Gerade wenn es sich 
aber um das Akzeptieren des Verlusts 
von geliebten Angehörigen handelt, ist 
da oft ein Abgrund des Schmerzes, der 
nicht überbrückbar scheint. “Schmerz 
und Ängste des Trauernden verhindern 
das Einlassen in das Herzgefühl und die 
Öffnung hin zum Gefühl des All-Ver-
bundenseins - auch mit den Seelen, die 
das irdische Leben verlassen haben”, 
ist Hans Kollenbrath überzeugt und 
legt gerade in seinen Rückführungs-
seminaren und Ausbildungen wert auf 
den höheren Aspekt der Heilung der 
Seele durch Wiederanbindung an das 
Göttliche als höchste Heilquelle. Hilfe 
finden trauernde Angehörige auch bei 
hellsichtigen Medien, die Kontakt zu 

Verstorbenen aufnehmen können und 
verblüffende Fakten zu Tage bringen, 
die zweifelsfrei zeigen, dass der gelieb-
te Verstorbene “noch lebt”. Wenn auch 
in einer anderen Dimension, die wir 
Jenseits nennen. 
Letztlich sollen traumatische Verluste, 
wie alles, was man erlebt, selbst gewählt 
sein. Das ist schwer zu glauben und 
noch schwerer zu akzeptieren. Doch 
selbst die eigene Wahl der unerfreu-
lichen und schmerzhaften Erlebnisse, 
kann man durch eine Rückführung in 
die “Leben zwischen den Leben”, ins 
sogenannte Jenseits, erkennen. Man 
erhält “dort” tiefe Einblicke in die spi-
rituelle Welt und in die Aufgaben, die 
man sich für dieses Leben gestellt hat. 

Der berühmte amerikanische Hypno-
therapeut und Bestseller-Autor Dr. Mi-
chael Newton („Die Reisen der Seele“ 
und „Die Abenteuer der Seelen“) wid-
met sich dem Thema „Was passiert zwi-
schen den Leben?“ wissenschaftlich. In 
Weiterführung der Erkenntnisse von 
Sterbeforscherin Dr. Elisabeth Kübler-
Ross und anderen über das Weiterleben 
nach dem Tod, entwickelte Newton aus 
seinen Forschungen mit über 8000 Kli-

enten ein System, das uns bewusst in 
unser faszinierendes, “jenseitiges” Le-
ben zwischen den Leben führen kann. 
Diese Rückführungen schaffen eine 
direkte Verbindung mit unserer gött-
lichen, unsterblichen Seele. Eine Be-
gegnung, die wohl zu den Schönsten 
überhaupt zählt. Und so kann Rück-
führung auch für jene wichtig sein, die 
kein Trauma auflösen, sondern einfach 
in ihrer Entwicklung weitergehen wol-
len. “Das sollte”, so Hans Kollenbrath, 
“uns Menschen erkennen lassen wer 
wir sind, woher wir kommen, aber vor 
allem, dass wir die Verantwortung für 
unser jetziges Leben übernehmen, dass 
wir die Schönheit unserer Erde bewah-
ren, denn sie wird uns auch in unserem 
nächsten Leben für eine Lebensspanne 
wieder Heimat sein. Die Reinkarnation 
lehrt uns die Zusammenhänge und den 
Sinn des Lebens. Die Gesetzmäßig-
keiten von Karma und seine Auswir-
kungen auf uns und die Schöpfung.”

Hinweis: Vom 9.3. bis 10.3. findet ein 
Reinkarnations-Seminar mit Hans 
Kollenbrath in Eltendorf/Südburgen-
land (Ö) statt. Näheres im Editorial 
Seite 2.
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